280. 


Mittwoch, den 29. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
bas Abonnement pro December 
beträgt hier wie auswärts 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg. Dienſtag 28. November. 
Nach einem Telegramm der Hamburger Nachrichten 
iſt vorgeſtern in Folge einer Polizeiverordnung in 
Friedrichſtadt das Bild des Prinzen von Auguſten⸗ 
burg aus ſämmtlichen öffentlichen Lokalen entfernt 
worden. 

Kopenhagen, Dienſtag 28. November. 
In der heutigen Sitzung des Folkethings motivirte 
Obriſt Tſcherning in zweiſtündiger Rede ſeinen An⸗ 
klageantrag gegen das vorige uud das jetzige Minifte- 
rium. Er hob hervor, beide Kabinete hätten die 
Reichsrepräſentation beibehalten, nachdem die Exiſtenz 
des Reiches aufgehört. Larſen beantragte ſofortige 
Abſtimmung. Der Uebergang zur zweiten Behand⸗ 
lung wurde mit 56 gegen 35 Stimmen, welche den 
Bauernfreunden angehörten, verworfen. Die Sache 


iſt ſomit erledigt. 
Wien, Dienſtag 28. November. 


D ittheilungen auswärtiger Blätter entgegen, 
9 7 — Entſendung des Staats rath Herbet 
aus Paris nach Wien, um über einen öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Handels vertrag zu unterhandeln, wiſſen 
wolllen, verlautet jetzt aus ſicherſter Quelle, daß 
Herbet weder hierher entſendet worden, noch feine 
Entſendung in Paris beabsichtigt gewefen ſei. 

— Nach einem Telegramm aus Paris vom 28. 
Novbr. iſt die Subſeription auf die öſterreichiſche 
Anleihe geſchloſſen, nachdem geſtern bereits ein über 
die erforderliche Summe hinausgehender Betrag ge 
zeichnet war. 

Madrid, Dienſtag 28. November. 
Ein vom Miniſter des Aeußern erlaſſenes Circular 
billigt das Benehmen des Admiral Pareja und er⸗ 
neuert die Erklärung, daß Spanien keine Eroberun- 

n in Amerika beabſichtige. Ein Circular des 
Darineminifters Befichlt ale Schiffe unter chilenischer 
Flagge, auf denen nicht ſämmtliche Offiziere und die 

ößere Anzahl der Mannſchaft Chilenen ſind, als 
iratenfife anzuſehen. — Herzog Espartero iſt 
dem Manifeſt der Progreſſiſten beigetreten. 

Veracruz, Dienſtag 7. November. 
Juarez hat das Gebiet von Mexiko verlaſſen und 
befindet ſich ‚gegenwärtig in Texas. Die mexikaniſche 
Provinz Niederkalifornien hat ſich für das Kaiſerreich 
erklärt. 


Berlin, 28. November. 


— In und außerhalb Deutſchlands beobachtet 
man in dieſem Augenblicke ein allgemeines Sturm⸗ 
laufen der Gegner der preußiſchen Politik gegen die 
Poſition, welche Graf Bismarck in der Herzog⸗ 

hat. Die Perſonalunion 
mit Dänemark, der 4 Be von Oldenburg, ja 
ſelbſt die fo verbrauchte Waffe einer engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Intervention zu Gunſten Nordſchleswigs oder 
Dänemarks: alles Rüſtzeug, altes und neues, wird 
bervorgeſucht, um Preußens Stellung zu erſchüttern, 
indem man fie als erſchüttert der Welt ſchildert. 
Wenn man aber die Stellung, welche Preußen nach 
und durch den däniſchen Krieg eingenommen hat, mit 
der vor 1850 vergleicht, fo. begreift ſich Leicht, 
warum die erwähnten leidenſchaftlichen Angriffe feiner 
Wegner kraftlos an der oft in den Mitteln, ſelten 


algiger 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


upfboot 


1863. 
36fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


€ 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. $ 
In Breslau: Louis Sta 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. 


Engler's Annonc.⸗Bürean. 
en's Annoncen⸗Büreau. 
„ u. Wien: Haafenftein & Vogler. 


im Ziele ſchwankenden Politik des Miniſterpräſidenten 
abprallen und ſehen wir uns der undankbaren Mühe 
überhoben, grundloſe Combinationen ſcharſſinnig zu 
widerlegen. 

— Was die Stellung einiger Zollvereinsſtaaten 
zu Italien und zu dem mit Italien abzuſchließenden 
Handels vertrag betrifft, ſo leiſten zwar Hannover, 
Sachſen - Meiningen und ſonſtige ſouveraine Fürſten 
noch Widerſtand, auf übergroße legitimiſtiſche Nei- 
gungen und Bedenken begründet, doch iſt man hier 
der Anſicht, daß die materiellen Verhältniſſe auch 
hier, wo doch bloß theoretiſche Intereſſen geltend ge⸗ 
macht werden, gebrochen werden dürften, nachdem Baiern 
und Sachſen, welche zu der Herſtellung der früheren 
Berhältniſſe in Italien doch in fo naher praktiſcher 
Beziehung ſtanden, vor dieſen allmächtig andrängenden 
materiellen Intexeſſen das Feld geräumt haben. Zu 
wünſchen wäre nun, daß Italien durch jenen Wider⸗ 
ſtand nicht daran verhindert würde, die Unterhand⸗ 
lungen zu beginnen und zu Ende zu führen, ohne 
viel Meiningen zu hören. 

— Bei der jetzt hier in der jüdiſchen Gemeinde 
ſtattgehabten Repräſentantenwahl hat im Hauptreſul⸗ 
tat, ſoweit es bis jetzt bekannt, die Reformpartei die 
überwiegende Majorität erhalten. 


Flensburg. Der Gouverneur v. Manteuffel, 
welcher ſeine Abreiſe von hier abermals um einige 
Tage hinausgeſchoben hat, erfreut ſich einer ſtets 
ſteigenden Beliebtheit, und in der That dürfte es 
einem hochſtehenden Beamten kaum jemals gelungen 
ſein, ſich in ſo kurzer Zeit hier die allgemeine Popu⸗ 
larität zu erwerben. Die verſchiedenen Feſte, welche 
Se. Excellenz hier veranſtaltet hat, und welche reſp. 
ihm zu Ehren veranſtaltet worden ſind, tragen über⸗ 
dieß ſehr weſentlich dazu bei, die Kluft, welche 
zwiſchen Deutſch⸗ und Däniſchgeſinnten hier noch 
immer beſteht, auszufüllen, und macht es auf jeden 
Freund einer ruhigen innern Entwicklung unſeres 
Landes einen höchſt wohlthuenden Eindruck, in den 
Salons Sr. Excellenz Deutſch⸗ und Däniſchgeſinnte 
unbefangen mit einander verkehren zu ſehen. 

Die däniſche Agitation iſt allerdings weit davon 
entfernt, ihre Umtriebe einzuſtellen. Noch immer 
wird den Bauern von ihren Vertrauensmännern ver⸗ 
ſichert, daß die Rückgabe Nordſchleswigs an Däne⸗ 
mark in nicht allzuferner Zukunft bevorfiche und daß 
es nur darauf ankomme, treu auszuharren. Selbſt 
die Anlegung der Befeſtigungen von Sonderburg er« 
ſchüttert den naiven Glauben der guten Leute nicht; 
nicht Wenige haben ſich einreden laſſen, Dänemark 
wolle Alſen und den Sundewitt ohne Schanzen nicht 
wiedernehmen und die Preußen bauten jetzt nur auf 
Anordnung des Auslandes die Schanzen, um ſobald 
dieſe fertig ſeien, die Infel ſammt ganz Nordſchleswig 
an Dänemark zurückzugeben. 

Wien. Die Haltung der deutſchen Landtage hat 
die Regierung offenbar überraſcht; fie ſcheint geglaubt 
zu haben, daß die Deutſchen auch dieſesmal wie bei 
ſo manchen früheren Gelegenheiten wieder ruhig über 
ſich werden ergehen laſſen, was in den entſcheidenden 
Kreiſen beſchloſſen wird. Die in den verſchiedenen 
öſterreichiſchen Landtagen geſtellten Anträge geben jo 
recht ein Bild der Konflikte, die in dem 20. September 
wurzeln, und Niemand weiß heute, in welcher Weiſe 
dieſelben ihre Löſung finden ſollen. Die Regierung 
wird noch einen Verſuch machen, um die Stimmung 
in den Landtagen zu beſſern; fie beabſichtigt nämlich 
ein Memorandum vorzulegen, in dem die Befürch⸗ 
tungen rückſichtlich ver Gefährdung des konſtitutionellen 


Lebens als grundlos dargeſtellt werden. Wenn dieſer 
Zweck erreicht werden ſoll, ſo wird man ſich nicht 
wie in dem offiziellen Siſtirungskommentar darauf 
beſchränken dürfen, daß man verkündet, der Begriff 
der Verfaſſung bleibe unangetaſtet, denn mit dem 
Begriffe ohne das Weſen iſt Niemand gedient. Sollte 
das Memorandum ohne die entſprechende Wirkung 
bleiben, ſo dürfte man wohl zur Auflöſung der Land⸗ 
tage ſchreiten; daß man an dieſes Auskunftsmittel 
denkt, ſcheint außer allem Zweifel, und der Statt⸗ 
halter von Oberöſterreich hat ſogar bereits eine ſehr 
deutliche Anſpielung darauf gemacht. Die ungariſchen 
Journale ſprechen ſich in ſehr ſcharfer Weiſe gegen 
die Haltung der deutſchen Landtage aus; fie vergeſſen 
jedoch hierbei, daß es den letzteren keineswegs um die 
Februarverfaſſung als ſolche zu thun iſt, ſondern 
lediglich um die verfaſſungsmäßige Löſung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Frage und um die Hitanhaltung jeder 
Oktroyirung. Die Nothwendigkeit der Reviſton der 
Verfaſſung iſt von allen Seiten anerkannt worden, 
fie ſoll aber nur mit und durch den Reichs rath vor⸗ 
genommen werden. Wollten die Deutſchen dieſen 
Standpunkt aufgeben, ſo würden ſie das Vorgehen 
der Regierung billigen und ſie müßten dann jede Art 
Zukunft wohlverdient über ſich ergehen laſſen. 

— Der Nothſchrei aus Steiermark wird immer 
lebhafter. Daß man dort größere Güter ſchon um 
eine Hand voll Gulden verſteigert (jümgft wurde ein 
bäuerliches Anweſen, im Werthe von Tauſenden, um 
fünf, ſage fünf Gulden, bei einem Zwangsverkaufe 
zugeſchlagen), iſt bereits etwas Alltägliches. Jetzt 
aber iſt bereits die Selbſthülfe gefolgt, und das Volk 
erklärt Jeden in die Vehm und Acht, der auf ſolch 
einer gerichtlichen Executions - Verſteigerung kauft. 

Italien. Die Mitglieder der Oppoſition im 
italieniſchen Parlamente haben ſich als Fraction con⸗ 
ſtituirt und eine Eommifſion mit der Formulirung 
ihres Programms beauftragt. 

— In Athen iſt ſchon wieder ein neues Minis 
ſterium auf dem Tapet, feit vier Wochen das fünfte! 

Paris. Der Kaiſer läßt ſich durch die Feſte 
in Compiegne nicht behindern, ſich perſönlich mit der 
Finanzfrage Frankreichs eifrig zu beſchäftigen. Er 
arbeitet viel, und am verwichenen Dienſtage hatte er 
die Finanz⸗Notabilitäten unſerer Regierung bei ſich 
verſammelt. Man glaubt, daß in dieſer Beziehung 
die Geſammt⸗Reduktion aller Budgets definitiv feſt⸗ 
geſtellt worden fei. 

— Mit nicht geringem Erſtaunen wird das 
Ausland bemerken, daß alle großen Pariſer 
Journale die neue öſterreichiſche Anleihe empfehlen, 
welche ſich doch in den Augen jedes Unbefangenen fofort 
nicht nur als ein ſchlechtes Geſchäft, ſondern als 
politiſcher Fehler kennzeichnet. Der öſterreichiſche 
Reichsrath hatte von der Regierung verlangt, daß 
fie Oeconomie mache. Der Reichsrath iſt deshalb 
vertagt und aufgelöft worden, und nun borgt die 
Regierung trotz der Kammer! Das iſt ein Staats⸗ 
ſtreich auf finanziellem Gebiete. In allen Ländern 
Europas ſind alle die Freiheit liebenden Männer 
ſolidariſch verbunden. Was werden die öſterreichiſchen 
Liberalen denken, wenn die ſich felbſt liberal nennen» 
den franzöſiſchen Journale eine vollkommen willkür⸗ 
liche Maßregel unterſtützen und zu deren Gelingen 
beitragen ſehen? 

London. England dürfte der erſte Staat ſein, 
welcher dem Beiſpiele der Armeereduction nachfolgt. 
Herr Gladſtone ſoll einen Plan ausgearbeitet haben, 
wonach eine Beurlaubung der Soldaten nach einer 


beſtimmten Anzahl von Jahren in der Weiſe flatt- 
finden ſolle, daß ſie dabei eine kleine Penſion, zugleich 
aber die Verpflichtung behielten, im Laufe der nächſten 
10 Jahre erforderlichen Falls wieder in die Armee 
einzutreten. Herr Gladſtone hofft, indem er auf dieſe 
Weiſe bei Verringerung des Präſenzſtandes der Armee 
eine mit geringeren Koſten verbundene Art Reſerve 
bildet, eine Erſparniß von 1½ Millionen Pfd. St. 
zu erzielen. 

— Das entflohene Haupt der Fenier, Stephens, 
iſt noch nicht wieder aufgefunden. 

Stockholm, 24. Novbr. Wie es jetzt den 
Anſchein hat, kann auch die Zuſtimmung des Prieſter⸗ 
ſtandes zur Repräſentationsreform als vollkommen 
entſchieden betrachtet werden. Man weiß nämlich 
mit Gewißheit, daß in dieſem hochwürdigen Stande 
nunmehr die Majorität für den königlichen Vorſchlag 
ſtimmen werde. Unter ſolchen Umſtänden läßt ſich 
daher erwarten, daß diejenigen Mitglieder, welche 
aus dem einen oder andern Grunde noch ſchwankend 
ſein ſollten, es als der Klugheit am angemeſſenſten 
betrachten werden, ihre Bedenklichkeiten ſchwinden zu 
laſſen, damit die Majorität des Standes, welche den 
Vorſchlag annimmt, keine allzu unbedeutende werde. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 

St. Petersburg. Der Reichsrath iſt fort⸗ 
während mit dem Studium des Budgets beſchäftigt 
und er nimmt diesmal die Sache ſehr ernſt, ſo daß 
noch einige Sitzungen darüber hingehen werden, ehe 
daſſelbe für die Oeffentlichkeit reif iſt. Es handelt 
ſich einerſeits darum, auf einige Jahre das Schulden⸗ 
machen einzuſtellen, andererſeits das vom Herrn Finanz⸗ 
Miniſter auf 36 Millionen veranſchlagte Deficit be⸗ 
deutend berabzuſetzen. Endlich aber iſt die Eiſenbahn⸗ 
Frage eng mit dem Budget verknüpft; die beiden 
kompetenten Miniſterien (Finanz- und öffentliche 
Bauten) wollen auf die Staatsarbeiten noch immer 
nicht verzichten, während die gegneriſche Partei, die 
in dieſer Hartnäckigkeit nur ein Mittel ſieht, die 
Finanzen in Unordnung zu erhalten und unter dem 
Vorwande von Eiſenbahnbauten Anleihen zu machen, 
darauf dringt, daß die Uebergabe der Bahnbauten an 
Private ein für alle Male beſchloſſen werde. 

— Die Aushebungs⸗Commiſſionen im Königreich 
Polen ſind von der höhern Behörde angewieſen worden, 
möglichſt detaillirte Berichte über den Verlauf der ſo 
eben beendigten Rekruten » Aushebung und namentlich 
über die Wahrnehmungen in Bezug auf den Eindruck, 
den dieſelbe auf die verſchiedenen Schichten der Be⸗ 
völkerung gemacht hat, einzuſenden. Die bei der 
letzten Rekruten-Aushebung geſammelten Erfahrungen 
ſollen nämlich bei Entwerfung eines künftigen Militär⸗ 
geſetzes ſorgfältig benutzt werden. 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 29. November. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 28. Novbr.] 

Vorſitzender: Hr. R.⸗Anw. Röpell; Magiſtrats⸗ 
Commiſſarien: Die Herren Burgemeiſter Dr. Lintz, 
Reg.⸗Rath Pfeffer und die Stadträthe Strauß 
und Hirſch. Anwefend: 54 Mitglieder. Das 
Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und als 
angenommen erklärt. Vor der Tagesordnung wird 
folgender Dringlichkeits Antrag des Magiſtrats ein⸗ 
gebracht: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 
ſich mit der Umänderung des, aus dem Brande der 
Wirthſchaftsgebäude in Grebinerwald ſtehen geblie⸗ 
benen Schweineſtalles zu einem Pferdeſtall einver- 
ſtanden erklären und für dieſen Zweck die Summe 
von 268 Thlrn. bewilligen.“ Die Dringlichkeit 
wird anerkannt und die beantragte Summe bewilligt. 
Die Tagesordnung beginnt mit der Mittheilung eines 
Dankſchreibens des Herrn Bureauvorſtehers Rind⸗ 
fleiſch für die ihm bei der Feier ſeines 50 jährigen 
Amtsjubiläums bewilligte perſönliche Gehalts zulage; 
es folgt die Mittheilung eines Dankſchreibens von 
dem Herrn Prediger Oehlſchläger an St. Bar⸗ 
bara für den ihm aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligten 
Zuſchuß zu ſeinem Emeritengehalte. Hierauf kommt 
folgender Antrag des Herrn Geh. Raths Jebens 
zur Debatte: „Die Verſammlung wolle beſchließen, 
daß der Magiſtrat erſucht werde, mittels einer vom Mar 
giſtrat und Stadtverordneten unterzeichneten Immediat⸗ 
Eingabe Se. Maj. den König unterthänigſt zu bitten, 
daß bei den gegenwärtig projectirten Erweiterungen 
der Außenwerke ſämmtlicher Feſtungen des preußiſchen 
Staates darauf gerückſichtigt werden möge, daß der 
Stadt Danzig, ſo weit es irgend zugänglich, die 
zwiſchen dem Jacobsthor und dem Petershagener 
Thor belegenen inneren Wälle ganz oder theilweiſe 
abzutragen, geſtattet werde.“ — Nachdem der Herr 
Antragſteller ſeinen Antrag motivirt und ſich an der 
Debatte die Herren Ling, Damme, Livin, 


J. C. Krüger, Breitenbach u. Biber betheiligt, 
wird der Antrag einſtimmig angenommen. Gleichfalls 
wird folgender Antrag: „Die Verſammlung wolle die 
Summe von 100 Thlra. zum Bau eines nach Ca⸗ 
liforniſchem Princip conſtruirten öffentlichen Brunnens 
auf dem Stadthofe unter der Bedingung bewilligen, 
daß derſelbe bei ſeinem öffentlichen Gebrauch doch 
vorzugsweiſe dem Zwecke der Feuerwehr 
erhalten bleibe“, angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich hierauf mit der Wahl des 
practiſchen Arztes Dr. von Bockelmann zum 
Vorſteher des Spend- und Waiſenhauſes einverſtanden. 
Von Herrn Rickert ſteht folgender Antrag auf der Ta⸗ 
gesordnung: „Die Stadtverordneten-Verſammlung 
wolle den Magiſtrat erſuchen, 1) dahin zu wirken, 
daß in Zukunft von den gedruckten Jahresberichten 
über die Verwaltungen der andern Städte auch ein 
Exemplar für das Büreau der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung regelmäßig eingeſandt werde; 2) vorläufig 
die im letzten Jahre für den Magiſtrat eingegangenen 
Exemplare der gedruckten Verwaltungs berichte auf die 
Zeit von 6 Wochen der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung zum Auslegen im Büreau derſelben zugehen zu 
laſſen.“ Der Herr Burgemeiſter erklärt, daß der 
Magiſtrat dem Wunſche willfahren werde. Bewilligt 
werden hierauf 55 Thlr. 25 Sgr. für das Aus- 
tragen und Wiederabholen von Miethsſteuer⸗Declara⸗ 
tionen. Eine längere Debatte ruft folgender Antrag 
des Magiſtrats hervor: „die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wolle genehmigen, daß dem Brand⸗Director 
Schumann und dem Brandmeiſter Kipping die 
ihnen beim Feuerlöſchdienſt verbrannten Kleidungsſtücke 
u. ſ. w. auf Grund ihrer jedesmaligen Liquidation 
in Gelde erſetzt und die desfallſigen Koſten bei dem 
Tit. IV. des Feuerwehr⸗Etats (der Erſatz der durch 
Feuer beſchädigten Uniformſtücke u. ſ. w. betreffend) 
verausgabt werden dürfen.“ Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, jedem vom 1. Januar des nächſten Jahres ab 
36 Thlr. Kleider⸗Erſatzgelder aus dem Tit. IV. des 
Feuerwehr » Etats zu bewilligen. Einer der Haupt⸗ 
gegenſtände der Tagesordnung iſt Expropriation aus 
Veranlaſſung des Eiſenbahnbaues. Der Magiſtrat 
theilt der Verſammlung mit, daß das Expropriations⸗ 
verfahren, welches zum Zweck der Erwerbung des 
zur Eiſenbahn Danzig ⸗Neufahrwaſſer erforderlichen 
Terrains kürzlich eingeleitet worden, ſo weit es die 
Bahnſtrecke von der Radaune bis über die Bleiche 
bis nach der Straße Neugarten betrifft, in der Haupt⸗ 
ſache abgeſchloſſen iſt. Er hat zwar erſt in Betreff 
zweier Beſitzer die Reſolute der königl. Regierung er⸗ 
halten, welche die Entſchädigung feſtſetzen, die den 
Beſitzern zu zahlen iſt, kann aber aus den Abſchäz⸗ 
zungen der Sachverſtändigen mit Sicherheit erſehen, 
auf wie hoch ſich die Summe für die ganze Strecke 
aus der Kämmereikaſſe zu zahlender Abfindungen be⸗ 
laufen werde. Darnach ſoll erhalten reſp. wird zu⸗ 
gebilligt erhalten: 


Herr von Dommer 3180 Thlr. — Sgr. 


Frau Wittwe Botzon 4013 — 3 — 
Der Beſitzer des Bleich⸗ 

grundſtücks 12,598 — 6 — 
(wozu noch tritt der durch 

Vertrag feſtgeſetzte Betrag 

des Kaufspreiſes für die 

Parzelle deſſelben Grund⸗ 

ſtückes am Schw. Meer) 2255 — 15 — 
Herr Steimmig „es — .15,.— 
DIE Logs ul en: 8551 — 27 
Frau Lichtenberg 4298 — — — 


50,529 Thlr. 6 Sgr. 
Die Kämmerei Deputation iſt mit dem Ma⸗ 
giſtrat darüber einverſtanden, daß die Mittel 
zur Zahlung zuvörderſt aus dem Reſerve fonds II. 
und der Ueberreſt aus dem Realablöſungs⸗Fonds 
entnommen werden, und ſucht die Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu dieſer Maßregel 
nach. Herr Biber beantragt, dieſe Angelegenheit 
einer Commiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Die 
Verſammlung iſt mit dieſem Antrage einverſtanden 
und wählt zu Mitgliedern der Commiſſion die Herren 
Biber, Dam me, Schottler und Stobo y. 


— Der Director unſeres Stadt⸗Theaters, Herr 
Emil Fiſcher, iſt geſtern zu einem Gaſtſpiel nach 
Gothenburg auf einige Wochen gereiſt. Während 
ſeiner Abweſenheit wird der Baſſiſt Herr Franz 
Krolop, ein junger, ſehr talentirter Künſtler, dem 
ein guter Ruf vorangeht, ihn bei den Opernauffüh⸗ 
rungen hier vertreten. 

— Zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes hielt 
geſtern Herr Superintendent Blech im Saale der 
Concordia einen Vortrag über das Thema: „Vier 
Tage in Kaiſerswerth.“ Es ſind die vier Tage, an 
denen vom 19. bis zum 22. Octbr. die Conferenzen 


zu Raiſerswerth ſtattgefunden. Der Vortrag gab eine 
klare und feſſelnde Darlegung des evangeliſchen Diale⸗ 
niſſenthums, deſſen Mutterhaus und Pflanzſtätte nid 
zu Kaiſerswerth befindet. Von hier aus hat ſich der 
Geiſt der werkthätigen Liebe und Barmherzigkeit in 
die großen Städte, in die fernſten Länder bis über 
den Ocean nach Amerika verbreitet und wirkt übera 
mit dem beſten Erfolge, wovon denn auch unſere Stadt 
ein Beiſpiel aufzuweiſen hat. Der Herr Vortragende 
ſchilderte in erhebender und gemüths inniger Weiſe 
die Tage der Conferenzen. Eine ſehr interefjame 


Parthie hierin war die Charakteriſtik der einzelnen 


hervorragenden Mitglieder. 

— Herr Hornberger feiert am 1. December 
ſein 25jähriges Jubiläum als Polizei⸗Sergeant. 
hat als ſolcher während des ganzen Vierteljahrhun“ 
derts in dem erſten Polizeirevier fungirt und ſich die 
Liebe und Achtung aller guten Bürger, mit denen 
ihn feine amtliche Thätigkeit zuſammen geführt, — 
erworben. An demſelben Tage ſind 39 Jahre 
verfloffen, ſeitdem er ſich im Königl. Dieyſte befindet, 

— Die Verhandlungen mit den Eifenbahn - Berr 
waltungen wegen Aufhebung des Poſtzwanges für ger 
münztes Gold und für Papiergeld ſind bis jetzt zwar 
reſultatlos verlaufen. Die Staatsregierung hat indeß 
ihre Bemühungen noch nicht aufgegeben und gedenkt 
event. die Beſtimmungen über die Garantie für Poſt⸗ 
ſendungen überhaupt einer Reviſion und Aenderung 
zu unterziehen. „ 
Wie man hört, hat der verſtorbene Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Täubner noch vor ſeinem Ende der 
Kirche zu Wonneberg, zu welchem Kirchſprengel 
ſein Gut gehört, eine bedeutende Summe und dem 
Prediger an der dortigen Kirche die jährlichen Zinſen 
eines Legats vermacht. 

Elbing, 29. Novbr. Die geſtern beendigte 
Ergänzungs⸗Wahl zu der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat auch in der erſten Abtheilung ſämmtliche 
Candidaten der liberalen Partei als Sieger hervor⸗ 
gehen laſſen. — Die Betheiligung iſt in dieſem 
Jahre viel ſtärker geweſen, als bei den drei vorher⸗ 
gehenden Wahlen. f 

Memel. Die anſcheinend fo beſtimmte Aus⸗ 
ſicht auf die Erlangung eines Schienenweges von hier 
nach Tilſit ift jetzt wieder in die Ferne gerückt, 
indem das Miniſterium nur unter der Bedingung 
auf die ernfte Förderung dieſer Angelegenheit ein⸗ 
gehen will, wenn das ruſſiſche Gouvernement den 
Bau der Eiſenbahn nicht allein von Riga über 
Mitau nach Libau ausführt, ſondern ſie auch bis 
zur preußiſchen Grenze verlängert. Indeſſen hofft 
man hier, daß doch noch in kürzeſter Friſt die Wahr⸗ 
nehmung ſeiner eigenen Intereſſen den Staat, durch 
die Rückſicht auf unſern vortrefflichen Hafen und die 
ſonſt vergeblich ausgeführte Fortification des Ortes, 
nöthigen wird, Memel mit dem europäiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetze zu verbinden. (Sein eigenes Intereſſe 
hat der Staat wohl ſchon durch den Bau der Bahn 
von Königsberg nach Pillau und durch den Bau der 
Südbahn wahrgenommen.) 


Poſen. Die Diakoniſſenanſtalt für Kranken- 
pflege iſt jetzt ſoweit vollendet, daß das Gebäude den 
in Kaiſerswerth ausgebildeten und hierher berufenen 
Diakoniſſen übergeben werden konnte. Vorläufig find 
zwei Schweſtern angeſtellt, da wegen der großen 
Nachfrage im In⸗ und Auslande nach Diafoniffen 
für Poſen mehr nicht zu erlangen waren. Möge 
der Segen Gottes über dem neuen Inſtitute walten 


und demſelben die Herzen der Vermögenden zuwenden, 


auf daß es der Armen und Nothleidenden um ſo 
erfolgreicher ſich annehmen könne. 


Stettin. Dem diesmal außerordentlich zuſam⸗ 
menberufenen Provinziallandtage Pommerns wird vor⸗ 
nehmlich die Aufgabe zu Theil, über die Aufbringung 
der Koſten der neuen Grundſteuer Veranlagung zu 
berathen, die geſetzlich nicht aus der Staakskaſſe ent 
nommen werden können. Von weiteren königlichen 
Propofitionen verlautet noch nichts. Dem vorjährigen 
köͤnigl. Landtagsabſchiede wird hierorts ſchon wegen 
der Petition um Schleifung der Feſtungswerke mit 
Spannung entgegen gefehen. 


Gerichts zeitung. 
„Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Diebſtahl.] Die unverehelichte Marie Köpke, 
welche bei dem Gutsbeſitzer Herrn Hildebrandt z 
Schwabenthal dien ke, hatte die Abſicht, ſich zu verheirathen; 
aber es fehlte ihr die Ausſteuer. Von ihren Eltern 
konnte fie die Ausſteuer nicht bekommen; ſie war e 
genöthigt, ſeldſt für dieſelbe zu ſorgen. Bet gehöriger 
Sparſamkeit würde fie: wohl im Stande geweſen 15 


ſich auf ehrliche Weile die Sachen 


zu erwerben, welche 
fie ‚dem Manne mit in die Ehe Tang Weite „„auerding 


1 
1 


würde es nicht fo ſchnell gegangen ſein; fie würde ihre 
Sparsamkeit durch Jahre haben fortſetzen müſſen. So 
lange wollte fie nicht warten; fie wollte ſchnell zum Ziele 
gelangen und ſtahl deßhalb ihrer Herrſchaft ein Unter- 
det, fünf Kopftiſſen, Schüſſeln, Teller, Meſſer, Gabeln 
und Löffel. Der von ihr verübte Diebſtahl wurde bald 
entdeckt, in Folge deſſen fie verhaftet und unter die An 
klage geſtellt wurde. In der gegen fie ftattgehabten 
öffentlichen Verhandlung war fie unter beißen Thränen 
geſtändig und wurde zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten und zum Ehrenverluſt auf die Dauer eines 
Jahres verurtheilt. 

[Frauenkampfund ſeine do lgen.] Die Arbeiter. 
frauen Mroch und Zielinski, welche in einem Haufe 
wohnten, lebten beſtändig in Unfrieden mit einander. 
Eines Tages geriethen ſie in einen heftigen Wortſtreit, 
dei dem es jedoch nicht blieb, indem ſie ſich bald in den 

aaren lagen und in andere Thätlichkeiten ausarteten. 

pt kamen die Männer hinzu und machten dem rohen 
Fauſtkampf ein Ende. Nach dem dies geſchehen, verwickelten 
ſich die Ruheſtifter ſelbft in einen heftigen Streit, der 
bald gleichfalls in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei gab 
Mroch dem Zielinski mit einer Keule einen Schlag auf 
den Kopf, ſo daß derſelbe zu Boden fiel. Mroch wurde 
für dieſe Mißhandlung vom Gericht zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. 


Die Kinder des Palikaren. 
Novelle von Robert Heller. 
(Fortſetzung.) 

Herr Thomas For war unter dieſen Mittheilun · 
en aus ſeiner Ecke näher heran gerückt an Herrn 
Kaſſiopulo. Das konnte doch keine Liſt und keine 
Verſtellung ſein, was aus dem Manne ſprach. So 
Unglaubliches, wie eine ſolche Verwandlung, das 
erfindet Niemand, eben weil es unglaublich iſt, die 
Wirklichkeit allein ſchafft es. Mochte ſie den Abgrund, 
der zwiſchen dieſem Kaſſiopulo und jenem früheren 
lag, ausgefüllt haben wie ſie wollte, wenn nur der 
Abgrund verſchwunden war! Vor Allem aber galt es 
dem Lieutenant, die Verſöhnung unter den Parteien 
feftgeftellt zu ſehen. Ehe er daher Herrn Kaſſiopulo 
erzählen ließ, wie dieſer geſtern Abend in Gaſturi 
au's Land gegangen, dann in dem Oberlande bei der 
Nichte erſchienen und von dort in die Stabt Korfu 
herabgeſtiegen ſei, um die Gelegenheit zu einer paſſenden 
Rückfahrt wit Jrenen im Hafen auszukundſchaften, 
ſuchte er ſich über den Umfang des Friedensabſchluſſes 
zu unterrichten und ob außer dem Pädi namentlich 
auch der Capitain Mavri in die Verzeihung inbe⸗ 
griffen ſei. 

„Alle, — mich verbindet ein heiliger Eid dazu“, 
verſicherte Herr Kaſſiopulo. „Nur würde mir Elias 
eine Wohlthat erweiſen, wenn er mir für ſeine Lebens⸗ 
zeit aus den Augen bliebe. Und auch den Kindern. 
Denn fein Erſcheinen auf Cerigo hat das erſte Miß- 
trauen unter uns geſäet. Dann entlief der Knabe 
und wenn ich zuletzt argwöhniſcher und unfreundlicher 
geworden bin, als es zu billigen, ſo haben die Leute, 
die ſich von beiden Seiten zwiſchen mich und meine 
Mündel drängten, das Beſte dazu beigetragen, daß 
das Mißverhältniß immer bitterer und giftiger ward.“ 
Elias war vielleicht zu anmaßend und vorurtheils⸗ 
voll aufgetreten. Aber gewiß nur in der redlichſten 
Meinung für die Kinder ſeines Parlikarenhauptmanns. 
Herrn Fox kümmerte das Glück nicht, wenn er nur 
alsbald den Vorhang fallen laſſen durfte, hinter welchem 
der Capitain und das Pädi ſeine Rückkehr entgegen 
harrten. Herr Kaffiopulo ließ feiner Beredtſamkeit 
die Zügel nach Herzensluſt ſchießen und kam dabei 
den Wünſchen des Leentenante gelegentlich mit der 
Aeußerung entgegen, daß Ariſtodemos nun doch von 
der Brigg genommen werden müſſe, um auf eine 
Laufbahn wiſſenſchaftlicher Ausbildung geführt zu 
werden. Wenn die „Hoffnung“ nicht etwa eine Reiſe 
um die Welt angetreten habe, oder der Einfluß des 
alten Palikaren auf das Pädi mächtiger ſei, als das 
Beiſpiel der Schweſter. ’ 

„Wo nehmt Ihr Wohnung in Korfu? Denn Ihr 
übernachtet doch in der Stadt?“ fragte Herr For 
mit einem ſchlauen Lächeln. Herr Kaſſiopulo benannte 
das Haus. Aber morgen in der erſten Frühe gedenke 
er wieder in's Bergland und zu Irenen hinauf 
zu gehen. g er 

„Nicht ohne die Begleitung, für die ich ſorgen 
Verde,“ ſprach der Commandant in einem Ton hohen 
Triumphes. „Ich hoffe, das ſoll heute Abend noch 

Ordnung kommen. Aber ehe wir aufbrechen, 
reicht mir die Hand, Herr Kaſſiopulo. Die Cur der 
letzten Wochen war hart, aber ſie iſt Eurem Gemüthe 
a ſehr zum Vortheil gediehen. Glück zur Gene- 
ung! Den Männern wollt Ihr nicht grollen der 
orten Mittel wegen, die fie gegen Eure Krankheit 
angewendet. Ihr waret wirklich krank — im Geiſte, 
Mein’ ich. — und Euer ganzes Verhältniß zu Eurer 
gebung war ein krankes. Irene hat Euch den füßen 
Deiltrant eredenzl. Folgt mir jetzt, daß ich Euch in 
eine Geſellſchaft führe, die Euch die Gelegenheit ver⸗ 


ſchafft, Euern ſchönen Arzt ſofort auf's Großmüthigſte 
zu belohnen.“ Und er ſetzte in dieſer Abſicht mit 
Herrn Kaſſiopulo von dem Kutter an den Kai des 
Hafens über. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


** Der berühmte, weltumſegelnde Landſchaften⸗ und 
Marinemaler Profeſſor Hildebrandt hat die merkwürdige 
monnetiſche Entdeckung gemacht, daß, wenn man einen 
preuß. Friedrichsd'or von hier durch Oeſterreich, Italien, 
über Malta nach Cairo, und von da über Aden nach 
Bombay zum Reiſegefährten hat, und ihn, ſo wie man 
die preuß. Grenze paſſirt, in den verſchiedenen Ländern 
in landesübliche Münze verwechſeln läßt: man in Bom⸗ 
bay gerade noch im Beſitz des Agio iſt, wofür man ge⸗ 
rade ein anſtändiges Glas Grog trinken kann. Natürlich 
muß der Friedrichsd'or, um dieſe Metamorphoſen mit 
ihm vorzunehmen, einige Portemonnaiegefährten haben 
und nur als ideelle Einheit betrachtet werden. 


„„ Richard Wagner befindet ſich gegenwärtig in 
Wien, aber nicht im Intereſſe der Kunſt, denn für dieſe 
Partbie iſt das Königreich Bayern und ſpeciell München 
als Schauplatz gewonnen, auf welchem die Muſik der 
Zukunft ihre Experimente machen kann. Der König von 
Bayern ſol Herrn Wagner nicht allein die Mittel 
zur Verfügung ftellen, welche zu der etwas koſtſpieligen 
Inſcenirung und Verbreitung der neuen Lehre nöthig 
find, ſondern auch beabſichtigen, ein eigenes großes Feſt⸗ 
theater zu bauen, auf dem die Wag nerſchen Opern 
mit dem nöthigen Pomp gegeben werden können. Die 
Koſten dieſes Theaters dürften ſich auf Millionen bes 
laufen. Wie man ſieht, hat Wag ner ſchon hier auf 
Erden ſeine Vorſehung gefunden und alle Urſache, ſeinen 
königl. Gönner in Poeſie und Proſa zu feiern. 


„„ [Einiges über Dupin.] Am 2. Dezember 
Morgens des Jahres 1851, als zahlloſe Plakate der 
Hauptftadt von Frankreich den Staatsſtreich ankündigten, 
fuchte einer der Vice-Präſidenten der Kammer eilig den 
Präſidenten Dupin auf und veranlaßte ihn, ſich auf 
ſeinen Poſten in das Palais Bourbon zu begeben. Ein 
Soldat verſagte den Einlaß. „Laſſen Sie ſich dadurch 
nicht irremachen!“ rief dem zurückweichenden Dupin ſein 
Begleiter zu. „Nur voran! wir haben das Recht, in den 
Sitzungsſaal der geſetzgebenden Verſammlung zu treten. 
Nur voran!“ „Laſſen Sie mich doch“, entgegnete Dupin, 
„nicht von dem Manne mtt dem Bavonnet, ſondern von 
Ihnen werde ich tyranniſirt.“ — Auf den Vorwurf, den 
ihm einer feiner Bekannten ſpäter machte, daß er ſich jo 
ohne allen Widerſtand von ſeinem Poſten habe verdrängen 
laſſen, entgegnete er: „Was wollen Sie, hätte ich nur 
Einen Soldaten gehabt, ich hätte ihn für die Sache der 
Kammer geopfert.“ — Auf den Vorwurf eines Freundes, 
daß er in feine Stellung als General⸗Prokurator wieder 
eintrat, nachdem er, wie es ſich für ihn geziemt, ſeine 
Entlafjung gegeben hatte, gab er die cyniſche Antwort: 

Ich konnte nicht anders, denn ich war nahe daran, die 
Intereſſen meines Kapitals anzugreifen.“ — An die 
Huiſſiers (Gerichtsagenten), welche er bei einer feierlichen 
Gelegenheit im „Palais“ anzureden hatte, richtete er dieſe 
kurze Anſprache: „Liebt einander unter euch, denn die 
Welt liebt euch doch nicht.“ 

, Als Roſſini im Jahre 1815 fein Engagement bei 
Barbaja in Neapel antrat, war Zingarelli Direktor des 
dortigen Konſervatoriums, und, neidiſch auf die Erfolge 
des jungen Maeſtro, batte er, der bekanntlich auch 
Opernkomponiſt war, ſeinen Zöglingen alle Beſchäftigung 
mit Roſſiniſcher Muſik verboten. Dies kam dem Kom⸗ 
poniſten des „Tancred“ und der „Italienerin in Algier“ 
zu Ohren, welcher vorläufig zu dieſer Exkommunikation 
ganz ſtill ſchwieg. Eines Tages jedoch ſollte die Gele- 
genheit zur Rache ſich finden; er traf nämlich mit 
Zingarelli zuſammen und dieſer machte ihn auf einen 
jungen Muſiker aufmerkſam, der feine — Roifin’s — 
Manier knechtiſch nachahmte. „Da bat er ſehr Unrecht“ 
— erwiederte Roſſini — „aber ich kann es nicht hindern.“ 
„Ich kann mich doch nicht ſelbſt verbieten.“ 


Aus den officiellen Tabellen des engliſchen Rekru ⸗ 
tirungs⸗Departements geht hervor, daß wegen der Folgen 
körperlicher Züchtigung 1—5 pCt. der Truppen in die 
Lazarethe aufgenommen werden mußten. Das iſt engliſche 
„Humanität und Civiliſation!“ 


, Frau J., eine Berliner Hebeamme, jetzt 73 Jahr 
alt und noch immer thätig, hat, wie ihr Tagebuch con- 
ſtatirt, in der langen Zeit ihres würdigen Berufes über 
14,000 Männlein und Fräulein das Licht der Welt zu 
Berlin erblicken laſſen, oder, sit venia verbo, an die 
Luft geſetzt. 

» Der Bediente einer vornehmen Dame trug eine 
Terrine mit Suppe in den Garten, woſelbſt die Dame 
mit mehreren Gäſten ſpeiſen wollte. In demſelben 
Augenblicke 15 ein Vogel über die offene Terrine und 
gerade, als der Bediente ſolche auf den Tiſch ſetzen wollte, 
ließ der Vogel daſſelbe in die Suppe fallen, wodurch 
dem Tobias nach der Bibel das Augenlicht entzogen 
ward. Die Dame, die früher oft genöthigt geweſen war, 
dem Bedienten wegen feiner Fabrläffigfeit eine Straf. 
predigt zu halten, nahm, jo gut wie ihre Gäfte, dieſen 
Vorfall mit großer Heiterkeit auf und der Bediente ver. 
wunderte ſich darüber dergeftalt, daß er in die Aeußerung 
ausbrach: „Sehen Sie, gnädige Frau, da ſagen Sie 
nun nichts dazu. Wenn ich es nun geweſen wäre, da 
würden Sie mir ſchöne Vorwürfe gemacht haben.“ 
Man kann ſich das Erſtaunen der Dame und das ſchal⸗ 
lende Gelächter der Geſellſchaft denken. 


„„ Witten (Kreis Bochum). Mehrere hieſige Ar⸗ 
beiter der Maſchinen ⸗Werkſtätte haben ein Viertel von 
10,000 Thlrn. in der jüngſten Ziehung gewonnen. Ein 
Mitſpieler, der Reſtaurateur P., erbot ſich, dieſen ſowie 
auch noch die auf andere Looſe gefallenen Beiträge in 
Berlin zu erheben. Man ſchenkte ihm Vertrauen, und 


ſo reiſte P. vor ca. 14 Tagen nach Berlin ab, erhielt, 
wie telegraphiſch Seitens des Collecteurs mitgetheilt ift, 
dort das Geld, und iſt noch nicht wieder zurückgekehrt. 

„„ Schwerin. Vor einigen Tagen hat der 
Maſchinenbauer Pojunke, wie er bereits zugeftanden 
baben ſoll, feine Frau erſtickt und deren Leiche in den 
Seecanal geworfen. Der Vorgang hatte Lärmen erregt 
und die Nachtwächter drangen kurz nach 1 Uhr Morgens 
in das Haus, eben als Pojunke vom Canal im Hemde 
wieder zurückkehrte. Man ſuchte ſofort die Leiche auf 
und ſtellte Wiederbelebungsverſuche mit ihr an, die ohne 
Reſultat blieben; am rechten Arm und an der Hand 
fanden ſich Schnittwunden, die auf Widerſtand deuteten. 
Man glaubt, Pojunke habe den Kopf ſeiner Frau in 
einen Waſſereimer gedrückt und ſie ſo ertränkt. Mit 
Mühe wurde er zum Ankleiden vermocht und er wider⸗ 
ſetzte ſich der Verhaftung. Die Leute hatten nur ein 
zweijähriges Kind. Es ſcheint, als ſei Pojunke, der ſchon 
länger exaltirt war und ſich am 13. inſolvent erklärt 
hatte, nicht zurechnungsfähig. 

„ Sagan. Das hieſige Wochenblatt erzählt fol⸗ 
genden merkwürdigen Vorfall: In voriger Woche hatte 
ſich in Dohms, bieſigen Kreiſes, ein toller Hund ein⸗ 
gefunden, welcher, nachdem derſelbe mehrere dortige 
Hunde gebiſſen hatte, auch in dem Gehöfte des Gärtners 
Rösler einen 8 Jahre alten, im ganzen Dorfe wegen 
feiner Bosheit wohlbekannten Gänſerſch anfiel, jedoch 
an dieſem einen überlegenen Gegner fand. Nach länge» 
rem hartnäckigen Kampfe geriethen beide Thiere an den 
im Hofe befindlichen Brunnen, woſelbſt der Gänſerich 
in der höchſten Wuth dem Hunde ſo zu Leibe ging, daß 
demſelben kein Ausweg zum Entfliehen blieb und er 
ſchließlich von ſeinem Gegner in den Brunnen geſtürzt 
und wiederholt untergetaucht wurde, in welchem leider 
auch der ſehr muthige Gänſerich, nach wiederholt auf. 
genommenem Kampfe, in Folge der ihm beigebrachten 
tödtlichen Wunden verendete. — Da es üblich iſt, daß 
derjenige, welcher einen tollen Hund tödtet, 1 Thaler 
Belohnung erhält, ſo entſteht nun die Frage, ob der 
Beſitzer des kühnen Gänſerichs die Prämie beanſpruchen 
kann. 


Literariſches. 


Es lebe die Conkurrenz! müſſen wir unwillkür⸗ 
lich ausrufen, wenn wir uns erinnern, daß wir 
erſt kürzlich für eine Damen - Zeitung unſere Stimme 
erhoben; denn die Conkurrenz iſt es allein, welche die 
Verleger fort und fort anſpornt, immer ſchöneres und 
beſſeres zu bieten, um ſich die Gunſt unſerer Frauen 
zuzuwenden. Dies ſehen wir recht deutlich an einigen 
uns vorliegenden Nummern der nun in ihrem 15. Jahr⸗ 
gang erſcheinenden illuſtrirten Mufter- und Modezeitung 
„Victoria“, Verlag von A. Haack in Berlin. — Wie 
dieſer Reichthum an Häkel⸗, Strick., Stick⸗, Kleider., 
Schnitt. und andern Muſtern in den ſchönſten Illuſtra⸗ 
tionen, Schnitt. und Farben ⸗Chablonen, begleitet von 
colorirten Modekupfern und obenein von einem ſehr 
reichen belletriſtiſchen Beiblatt, um den Spottpreis von 
20 Sgr. vierteljährlich geliefert werden kann, vermögen 
wir kaum zu begreifen, und dennoch liegt das Blatt in 
ſeiner vollendeten Schönheit vor uns und gedeiht in 
einer ſo bedeutenden Verbreitung, daß hierin ſchon eine 
ſo gewichtige Empfehlung liegt, daß wir wohl kaum 
nöthig haben, dieſes gediegene Unternehmen unſern 
Leſerinnen noch deſonders zu rekommandiren. 5 


Berichtigung. 

In dem, „Schulweſen“ überſchriebenen Eingeſandt 
in No. 278 muß der zweite Satz folgendermaßen lauten: 
„Wenn aber die combinirte Elementar-, Frei- u. Pau- 
perſchule in der Böttchergaſſe gar acht aufeinanderfolgende 
Claſſen haben ſollte“ u. ſ. w. Denn ohne dieſes Aber 
u. Gar ermangelt ja der zweite Paſſus des Gegenſatzes 
zum erſten. 


Sylben⸗Räthſel. 
Die erſte Sylbe: 
Ich bin gefüllt mit Waſſer, 
Drum liebt mich nicht der Haller; 
Doch hat mich gerne jeder Mann, 
Der Kahn und Gondel führen kann. 


Die zweite und dritte Sylbe: 
Mich liebet Niemand hier auf Erden, 
Man zählt mich mit zu den Beſchwerden, 
Wo ich auch bin, ob hier, ob dort, 

Voll Abſcheu wendet man ſich fort 
Und doch hat mir mein armes Leben 
Der große Schöpfer auch gegeben! 


Die drei Sylben zuſammen: 


Mich hört man vielfach rühmend nennen, 

Ich ſoll ſelbſt Wunder ſchaffen können 1 

Und doch gebricht mir dazu Kraft; 

Drum bleibt mein Ruhm ſehr zweifelhaft. W y. 
[Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


. .. ̃ —— — 

Auflöſungen des Zahlen-Räthield in Nr. 279 d. Bl.: 
„Hoftie — Sein — Inſel — nein — Tell — Heine — 
Eſſe. — Das Ganze: Holſtein“ find eingegangen von 
Feichen; H—g Bt; Ad. Rosenthal; B. Schwarz; 
E. Doß; J. Laube; B. Bonk; Bertha P.; O. Märklin; 
PM; Ottilie L.; E. Voigt; R. Slonletzki; Scheſe z 
K. A. Feller; F. Wisz—. 


Schiffs- Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 28. November. 
Brotchie, Daniſh Queen (SD.), v. Hartlepool, m. Kohlen. 
Hubert; Collegie Voorſorg, v. Bergen, m. Heeringen. 
Geſegelt: 5 Schiffe m. Holz u. 8 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 29. November: 
Halley, Sappho nn Hull, m. Kohten. 
In der Rhede: 1 Jacht. 
Nichts im Ankommen. Wind- SO. 


Börfen-Werkäufe ju Danzig am 29. November. 
Weizen, 40 Laſt, 129. 30pfd. fl. 480; 120 pfd. fü. 400; 
126. 27 pfd. fl. 465; 132 pfd. roth fl. 445; 124pfd. 
fl. 426; 120pfd. fl. 387 pr. 85 pfd. 
Roggen, 116pfd, fl 333; 119. 20pfd. fl. 345; 123pfd. 
fl. 354 127 pfd. fl. 366 pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 360—369 pr. 90pfd. 
Grüne Erbſen fl. 357 pr. 9opfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


280 4 337,1 3,10 SWlich still, bezogen u. trübe. 
29 8 335,60 0,6 Nördl. ganz still, dick m. Nebel 
120 335,20 2,4] do. do. do. 
Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Rittergutsbeſ. Fiſcher a. Stein. Fabrikant Kugel a. 
Werdohl. Die Kaufl. de Sebeira a. Hamburg, Schmidt 


a. Haspe u. Hirſchfeld a. Berlin. Ober⸗Inſpektor Kreuter 
a. Raudnitz. Frau Pred. Lebermann n. Fräul. Tochter 


a. Neuſtadt. 
Wulter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Sohn a. Saalau, 
Drawe a. Saskoczyn und v. Tevenar a. Dommerkau. 
Baumeiſter Wulff a. Bromberg. Die Kaufl. Raue aus 
u. Grosmann a. Frauſtadt. Frau Gutsbeſ. Rohrbeck n. 
Frl. Tochter a. Gremblin. 1252 

Hotel ſum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Grundtmann n. Gattin a. Wilezack 
u. Grundtmann n. Gattin a. Wittenfelde, Gutsveſitzer 
Focking n. Gattin a. Dirſchauerfeld. Die Kaufl. Beuer 
a. Magdeburg, Heymann a. Breslau, Schollich a. Pforz · 
beim, v. Rieſen a. Elbing u. Müller g. Gummersbach. 
Defonom Joſt a. Barendt. Frl. Wundſch a. Gnojan. 
Ingenieur ⸗Lieut. Jäckel a. Danzig. Polizei ⸗Inſpector 
Beverle a. Thorn. Aſſekur.-Inſp. Roſe a. Berlin. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Abramowski a. Schwetz. Profeſſor 
Cramer a. Berlin. Die Kaufl. Richter a. Gumbinnen 
u. Hammer a. Bamberg. Rentier Otto a. Königsberg. 

Hotel d'Oilva: 

Gutsbeſ. Borowski a. Garſchen. 
a. Königsberg. Die Kaufl. Zipmann a. Reichenbach, 
Fabian a. Lippink, Fleiſcher a. Graudenz u. Jauer aus 
Liegnitz. Inſpektor Hofmann a. Neudorff. 

Hotel de Thorn: 
Die Kaufl. Becker a. Braunſchweig, Lebermann u. 
Lane Berlin, Pottlitzer a. Freyſtadt l. Pr. Gutsbeſ. 
arl Weſſel n. Gatt. a. Stüblau. Partienl. Francke 


Poſen. Prediger Stiewe a. Stettin. Fabrikant Haſſe 
a. Königsberg. 


Für die Hinterbliebenen des verunglückten Fiſchers 
Wedel in Hela ſind bei mir ferner eingereicht: 
Von J. G. K. 1 . — K. 15 n — M. G 


Rentier Hering 


5 Mm — H. T. 5 %. — F. B. 5 Gr — Gott 
iſt der Waiſen, iſt der Wittwen Hort 1.49: 15 pr 
Fernere Gaben werden gern entgegengenommen. 
Edwin Groening. 
Auswahl der beſten Feſtgeſchenke!! 
betreffend den Bücherbedarf, 
Claſſiker, Pracht⸗Kupferwerke 
Romane, Unterbaltungs-Pectüre, Belletriſtik ꝛc. 
zu Ausverkaufs-Spottpreiſen!! 
- für. den Weihnachtstiſch und jede Biblio- 
Zierde thek, da trotz den herabgeſetzten Spott⸗ 
preiſen Sämmtliches neu! complet! fehler- 
frei! unter Garantie! ; 
Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der Welt, 
auf großen Kupfertafeln, in allerfeinſten Stahlſtichen, 
wars (Kunſt⸗ Blätter), eleganteſte Ausſtattung, incl. 
pompöſer Mappe, nur 1 l — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwerk, von den beliebteſten Schriftſtellern, 
mit den allerfeinſten Pr.⸗Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter der 
engliſchen Kunſt Anitalt), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
Belinp., hübſch gebd. m. Deckenvergoldg. und Goldſchnitt, 
nur 40 Grll — er's weltberühmter neuer grosser 
nd- und Zeitungs⸗Atlas der ganzen Erde, vollit. in 
gr. deutlichen Karten, fein Folorirt, ſowie ſämmtl. 
— aller Hauptſtädte, ergänzt bis 1865, größtes 
-Folio Format, dauerbaft und elegant mit 


perial 
Soidtitel gebunden, nur 4.24 28 Se! (Werth das 
Die e.) — Feod. Wehl. Der Unterrock in der 
Wel te, 3 Bände, enthält die geheimen Memoiren 
der v. — Gräfin Dubarri — 
Katharina 11. Gräfin Königsmark ar. ꝛc., zuſammen 
nur 2 Geheimnisse von Russland, ſehr 
plant, . — —.— cart., nur = m. — 
er s versum r.-Kupferwe 
mn gr. wre —— klaſſiſchen Text, 15 Tllständige 
% brillante Stahls enthaltend, 
alle 8 Jahrgänge, eleg., zuſammen nur 4% — Thier’s 


in 20 Banden (Side mag, fc 9 
1 31 I) Casanova s M bi, gr. Oct., 
mit Stahuſtichen, 2) Pariser Bälle und Balldamen, mit 
colorirten Bildern, beide Werke zuſammen nur 1 41 
2 s ſämmtliche 12 Bände, mit 
12 Stahlſtichen, in vergoldeten Prachteinbänden — 2) 


Bekanntmachung. 
De Lehrerſtelle an der neu gegründeten katholiſchen 
Schule in Prauſt, welche, außer freier 
Wohnung und Feuerung ein Jahrgehalt von 176. 
5 n gewährt, iſt erledigt. 

Zur Bewerbung um dieſelbe fordern wir unver⸗ 
heirathete katholiſche Lehrer mit dem Bemerken auf, 
daß ihre, durch Befähigungs⸗ und Führungszeugniſſe 
zu unterſtützende Meldungen binnen 8 Tagen bei 
uns einzureichen ſind. n 

Danzig, den 23. November 1865. 

Der Magiſtrat. 


ei L. G. Homann u Danzig, 


Jopengaſſe 19, ging ein und iſt zu haben: 


Görner's geſammelte 
Driginal = Deklamationen 


für öffentliche und Privat⸗Geſellſchaften, 
beſtehend nur aus Original- Arbeiten 
vom Verfaſſer. Preis für 2 Bände 1 Me, es iſt 
aber auch jeder Band einzeln für 15 %. zu haben. 
Verlag von Paul Fr. E. Richter in Hamburg. 


Nr. 56 Johannisgaſſe Nr. 56 


im Roſenſtein' ſchen Haufe haben wir heute eine 


Leihanſtalt eröffnet. 


Becker & Isenheim, 


Mein in allen Artikeln auf's reichhaltigſte aſſortirtes 


Galanterie-, Kurz: und Spielwaaren⸗Lager 
5 empfehle ich der geneigten Beachtung mit dem Bemerken ergebenſt, daß viele Neuheiten eingetroffen 
ſind, welche ſich durch geſchmackvolle und ſaubere Arbeit vortheilhaft auszeichnen. 


* 
N 


4 


2 
2 jedem Preiſe vorräthig. 


2 


2 
7 4 


= Leder⸗-Waaren, als: Album, Damentaſchen, Neceſſairs für Herren u. Damen, 
Torniſter, Schultaſchen und Mappen für Knaben und Mädchen, Portemonnaies, Cigarren-Taſchen, 


SS elegante Rauch⸗Services in Holz und Porzellan find in großer Auswahl und zu 8 


15 Wiederverkäufer made ich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte beſonders auf 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Donnerſtag, 30. Nov. (III. Abonn. No. 11.) 
Zum dritten Male: Klein Geld. Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 


Freitag, den 1. Decbr. (III. Abonn. No. 12.) 
Die Waiſe von Lowood. Schauſpiel 
in 2 Abth. und 4 Akten mit freier Benutzung 
des Romans der Currer Bell, von Charlotte 
Birch⸗ Pfeiffer. E. Fischer. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 
Magen⸗ und Unterleibschmerz ıc. 
In Paketen zu 8 u. 5 %. ſammt Gebrauchs anweiſung 
allein ächt bei Herrn Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe 21. 
Zeugniß. 

Ich erkläte hiemit, daß ich durch Dr. Pattiſon's 
Gichtwatte gänzlich von Bruſtſchmerzen und langwierigem 
Huſten geheilt bin. Meiner Schweſter war der ganze 
Arm ſteif von Gicht, und konnte ſie den Arm faſt gar 
nicht mehr brauchen; alle angewandten Mittel waren 
vergebens: der Gebrauch von Dr Pattiſon's Gichtwatte 
12 ſie vollſtändig wieder geheilt, und zwar ſchon nach 

agen. 

Wichlinghauſen bei Barmen, 5. Februar 1865, 

Heinr. Schlüterberg, 
Riemendreher. 


1 


Von Gummiſchuhen — beſter Qualität — halt i ! 
Dein Spielwaaren - Lager ift —.— a * fehr iche = Loge 


2 eine angenehme und belehrende Unterhaltung bieten, 


welche der Jugend & 


affortirt, ö 


ehr reichhaltig i 
© 


5 die bedeutende Auswahl meines Waaren Lagers aufmerksam. f 


Preiſe, wie bekannt, auf's Billigſte, aber feſt. J. J. Czarnecki, Langgaſſe re 


koſtbaren engl. Stablſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. 
cartonirt, nur 3 22! — Alexander Dumas Romane, 
deutſch. 125 Theile, nur 4% 28 n! — Eugen Sue's 
Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 28 Ar — 
Victor Hugo. Die Elenden (Les Miserables), vollſtän - 
digſte deutſche Ausgabe, 10 Bände Oct., eleg., ſtatt 10% 
nur 65 al — Der Fluch der Kirche, 3 Oct.-Bände, 
1864, nur 30 F! — Die Geheimniſſe des Harems, 
6 Oxiginal⸗Photographien nach der Natur, nur 3 ! 
— Göthe's ſämmtliche Werke, beſte Driginal-Pr.-Ausg., 
mit Stablſt., 1868, eleg,, nur 10 ! Reinecke Fuchs, 
die gr. Quart⸗Pr.⸗Ausg., mit den prachtvollſten Stahl⸗ 
ſtichen, (nicht mit der kleinen Ausg. zu verwechſeln) eleg., 
cart., nur 3 1 — Ida Jonas Memoiren, 2 Bde. mit 


Illuſtr., 2 1 — Stöckhardt's Chemie, mit 890 Ab- Prach 


bildungen, Velinp., nur 26 .! — Müller's Phyſik mit 
ca. 600 Abbildungen, groß Format, Velinpapfer, nur 
35 Art — Bulwer's beliebte Romane, ſchönſte deutſche 
Pracht⸗Ausgabe, 21 Bände, groß Octav, Velinpapier, 
ſtatt 20 nur 3 l — Das illustrirte Thierreich, 
naturhiſtoriſches Kupferwerk, 460 große Seiten Text und 
430 naturgetreue Abbildungen, Velinp., nur 40 . — 
IMustr. Almanach, 10 Jahrgänge, enthaltend hunderte 
Novellen, Erzählungen, Gedichte, Romane, 120 feine 


Fremdwörterbuch, enthält 20,000 Wörter, ern Del 
er Neuzeit, 
Werke 


cart., beide Werke zuſammen nur 1 3 
Liebesabenteuer, (Seitenftüd 41 Faublas), 2 Bde., nur 
20 ri — Lichte s Werke, 5 Bände mit Holz 
chnitten, nur 35 Art — Gedichte im Geſchmacke des 
tecburt, mit — gr. Oct., 2 Bände, a 1 l (ſelten, 
Preis eigentlich 2 Louisd'ors.) — Musee secret, mit 
den prachtvollen Kupfertafeln (Kunſtblätter), 2 1 — 
Mühlbach's Werke, elegante Ausgabe, in 15 Bänden, 
Belinpapier, nur 24 Les Dames de Paris, 
6 Photographen nach der Natur, 3.91 — Den 
keiten des Hrn. von H....., (Auctionspreis 3—4 Lsd'ot.), 
2 — Die Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., 
mit Kupkertafeln, 3 %! — Grisetten-Album, 12 Pariſer 
pikante Original Photographien, nach der Natur (ver- 
ſiegelt), 5 ! — Die Fortpflanzung des Me 


1 — 


Alex. v. s Erinnerungen, Briefwechſel, Nach- abhängig von dem freien Willen und die heimlichen 
laß ꝛc., elegant cart., beide Werke zuſammten — — Gewohnheiten beider Geſchlechter, von Dr. Reuth, mit 
— Bogarth’s Werte, die auart-Pracht⸗Ausg., mit den | 24 Abbildungen, gr. Oct., 1 11 — s Jugend- 


bibliothek für jedes Alter, 9 Bände Octav, mit Stahlſt., 
zuf. nur 40 n! — Die Verſchwörung in Berlin, von 
Bruckbräu, 2 1 Album amusant — in colovirten 
Bee Pracht⸗Bildern, gebd., nur 3 gi — —— 

omane, beſte deutſche Pr.⸗Ausg., 27 Bände, gr. Oct, 
Velinpap., ſtatt 25 % nur 3 1 — Friedr. er's 
Werke, 96 Theile, nur 3} rt! — Schillers frmuntl. 
Werke, die ſchöne Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit Stahlſt., 
eleg.!“ nur 35 921 — Dresdner Gemälde-Gallerie, die 
Meiſterwerke, großes Ptacht⸗Kupferwerk, mit den feinſten 
Stahlſtichen, nebſt Text von Görling, groß Quart, . 
band mit Vergoldung, nur 3 . 28 F — f 
dorfer Jugend-Album, herausgegeben von den beliebteſten 
Schriftſtellern der Neuzeit, und meiſterhaft colorirte 
tblätter (Farbendruck) der erſten lebenden Künſtler, 
Quarto, jedes Blatt ein Meiſterwerk, 4 Jahrg. à 
5 Y (alle 4 zuſammen nur 4 %) — Neueſte allger 
meine Nat chichte der 3 Reiche, 63er Auflage über 
700 große Octav⸗Seiten Text, mit 400 color. Abbildgn,, 
Pracht⸗Einband mit Vergoldung nur 48 ! — Walter 
Scott's ausgewählte Werke, 11 Bde., ar. Oct., ſtatt 7 
nur 1.41 — Ilustr. Unter Neuefted, 
enthält über 100 illuſtxirte Romane, Novellen, Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc., größtes 
Hoch-Quart-$ormat, mit über 100 Abbilden. EEE 
elegant, nur 20 ! — Neuer Anekdoten -U tx, 
Sammlung über 1 5000 (fünftauſend) Anekdoten 
nebſt Charakterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componſſten, Maler, 
dramatiſchen Künſtlern ꝛc. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1 
große Octav⸗Seiten ſtark, nur 35 Mr! 
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prompt und exact wird jeder Auftrag, ſelbſ 
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N Anertennungsſchreiben vorliegen. Wem alle 
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Hamburg an die langiährig reno 
Exportbuchhandl 


J. D. Polack in Hamburg, 


Expeditions » Bürenu und Geſchäfts » Foralitäten : 
ZJungfeenftieg 15 und -Hötel de Russie. 


Berantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


